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Bezug auf diese Frage , da es ja doch sein kann , dass Gründe be¬
stehen, bestimmte Elemente gar nicht oder doch nicht ohne Einver¬
nehmen mit München passieren zu lassen.

In diesem Augenblicke telephoniert mir ein französischer Kollege,
der besonders gute Beziehungen zu den leitenden Pariser Blättern
hat , ob ich ihm bald einen Pass nach München verschaffen könne .
Ich glaube , dass solcher Besuch von grosser Tragweite wäre . Erbitte
auch dafür Instruktion .

Zum Schluss möchte ich den Hinweis nicht unterlassen , dass
Berlin gut täte , die hier bisher im Exil befindlichen deutschen Demo¬
kraten Rösemeyer , Greiling, Fernau , die sich grosse Verdienste um
das neue Deutschland erworben haben , nicht zu vergessen , sondern
sie durch irgend ein Mandat heranzuziehen. Volksvorträge der Ge¬
nannten in Berlin und München über die Kriegsursachen wären eine
gute Vorbereitung für die Neuwahlen.

Ich werde — auch zur Ordnung persönlicher Angelegenheiten —
Ende kommender Woche auf drei Tage nach München kommen und
mich dann sofort bei Ihnen melden . Darf ich für alle Fälle bitten,
der Grenzbehörde Lindau die Anweisung zu geben , meine Frau und
mich undurchsucht passieren zu lassen ; ich bringe eine Reihe wichtiger
Dokumente betreffend die deutsche Kriegführung mit.

In aufrichtigster Hochschätzung bin ich , sehr verehrter Herr
Ministerpräsident,

Ihr ganz ergebener

Prof . Fr . W . Foerster .

Nr . 12

George D. Herron in Genf an Eisner und Jaff6

Telegramm Genf, den 17 . November 1918 ; 3 50 nachm.

Ich habe mein möglichstes getan , um den Präsidenten Wilson
und die Entente -Regierungen zu überzeugen, dass Ihre Regierung
vertrauenswürdig ist . Ihre beiden Telegramme mit meinen Begleit¬
worten versehen wurden unverzüglich an den Präsidenten und an
die Entente -Regierungen telegraphiert . Vor allem rate ich Ihnen
dringend , möglichst viele deutsche Staaten zu überzeugen , Ihrer Führung
zu folgen, zweitens die ersten Schritte zu einem vollen und offenen
Bekenntnis der Schuld und Untaten der deutschen Regierung am
Anfang des Krieges und an den Grausamkeiten der Kriegführung
zu unternehmen . Die moralische Wirkung einer solchen Handlung
wäre gewaltig und entscheidend . Drittens unternehmen Sie die ersten
Schritte zur Berufung einer bayerischen oder deutschen Kommission,
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die die verheerten Gebiete Frankreichs und Belgiens besuchen und
Ihrem Ministerium unverzüglich darüber Bericht erstatten sollte. Ich
bitte Sie, kühn , offen und unverzüglich zu handeln , nicht nur Deutsch¬
lands sondern der Zivilisation und der Menschheit wegen.

George D . Herron

Nr . 13

Der Großsire Dr. Weiss an Großsire Frank Goudy,
Denver, Colorado

Telegrammentwurf Ohne Datum

Die deutschen Oddfellows bitten den Großsire der Souveränen
Grossloge dringend im Namen des Gesamtordens , bei der amerika¬
nischen Regierung auf eine Milderung der unerhört harten Waffen¬
stillstandsbedingungen hinzuwirken, besonders in der Frage der
Volksernährung und auf Herbeiführung eines gerechten , jede Ver¬
gewaltigung ausschliessenden Friedens , damit sich die Völker ver¬
söhnt die Hand reichen können zu gemeinsamer Arbeit im Dienste
der Menschheit. x)

Großsire Dr . Weiss

Nr . H

Der Ministerpräsident an Dr. Weiss

Telegramm München, den 17 . November ; xo50 vorm.

Anregung durch meine eigenen Schritte bei der Entente über¬
holt , Waffenstillstandsbedingungen bedeutend gemildert und wesent¬
liche Zusicherungen von Lebensmitteln bereits erhalten . Weitere
Verhandlungen schweben.

Kurt Eisner

*) Der bayerische Ministerpräsident wurde gebeten, diese Drahtungauf diplomatischem Wege nach Amerika weiterzugeben. Antwort in
Stück 14 .
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